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Die HoheitsgrenzpfLhle der Länder fallen
Nach dem Wegfall der Eigenstaatlichkeit der Länder find fie überflüssig

Steuereinnahmen - Gradmesser
3m 1. Halbjahr 1938 um 514,8 Millionen RM . mehr Steueraufkommen wie 1934

Rede kundgetan, daß er mit Wissen und Willen
den Vermittlungswünschen Lavols Raum ge*
geben hat, um Italien  noch eine Möglich*
reit zu geben, Mussolini umzustimmenund un*
ter gewissen Eingeständnissen in Abessinien den
Krieg zu beenden, bevor die wirtschaftlichen
Sanktionen in Kraft treten, die allgemein a'S
Uebergang zu kriegerischen Verwicklungen an¬
gesehen werden. Italien gibt allerdings bisher
keinen Anlaß zu irgendwelchem Optimismus.
Es hat vielmehr in Südabessinien eine neue
Offensive begonnen und bereitet sich vor, auch
in Nordabessinien unter dem persönlichen
Oberbefehl des soeben aus Rom herbeigecil*
ten Generalstabschefsvollendete Tatsachen zu
schaffen. Was weiter wird, dürfte sich inner¬
oalb der nächsten drei Wochen Herausstellen.

»ischösltche und erzblscyüsiicye Ordinariat,
glaubten nun diese Anordnung derart sabo¬
tieren zu können, daß sie wohl das Hisse»
der Hakenkreuzflaggeaut kirchlichen Gebäu,
den anordneten , sür die Kirchen selbst aber
die „als Wohnungen des eucharistischen Hei.
lands dem profanen Gebrauch entzoaen^
seien, Beflaggung nur an kirchlichen Fest¬
tagen und nur mit Kirckrensahnen zuließen
Dieser Sabotage des politischen Katkwlizis-
nius wird nunmehr ein Riegel vorgeschoben
VMMwuz am der«MMmr̂apne

Berlin , 25. Oktober
Auf Vorschlag des Bundesführers des

Reichskriegerbundes Kysfhäuser genrhmiate
der Führer und Reichskamler die Aendernng
der Khffhäuserfahne dahin, daß an Stelle
des Kisifhäuser-Tenkmals im Mittelfeld
der Fahne das Reichsspmbol dks
Hakenkreuzes erscheint.  Die ^ --»h.
neu werden vom BiindeKMl' rer allen Kame¬
radschaften verliehen werden.

der Wirtschaft

Unsere Politische
Wochenschau

Spannungen ln Oesterretek unel 6er 'ksekeckel —
>V»8 In Ntinemark , knxlaml uns Italien gesebati

Das Kleinmosaik der europäischen Politik
Ist auch in der vergangenen Woche wieder
um einige pikante Steinchen ergänzt wor-
den. Jii Oesterreich  wurde über Nacht
das Kabinett nmgebildet. nachdem noch einige
Tage vorher Bundeskanzler Schuschnigg alle
Absichten dieser Art aus das energischste zu-
rückgewiesen hatte. Minister Feh wurde aus¬
gebootet und irgendwohin als provinzialer
Verwaltnngsmann in die Wüste geschickt.
Ueber die Hintergründe des Kabinettswech¬
sels gehen die verschiedensten Lesarten um:
Tie einen sprechen davon, der Heimwehrein-
sluß habe nunmehr endgültig gesiegt, wobei
heimwehr und Fürst Starhemberg als iden¬
tisch anzunehmen sind. Andere Stimmen
wieder wollen davon wißen, daß die Christ-
lkchfozialen die Führung in dw Hand ge-
nommen hätten. Dritte Quellen verbreiten
eifrig das Gerücht, diese Regierungsumbil-
düng habe nur den einen Zweck verfolgt
die llebersührung der Hennweyr m oas
reguläre Bundesheer zu tarnen : und diese
Ansicht gewinnt dadurch einige Bedeutung,
daß Fürst Starhemberg kategorisch verboten
hat. von Veränderungen innerhalb der
heimwehr überhaupt zu sprechen.

Der latente Konflikt zwischen Polen und
der Tschechoslowakei  hat in jüngster
Zeit eine fühlbare Verschärfung erfahren,
und zwar in der Hauptsache wegen der kon¬
sequenten Intoleranz der tschechoslowakischen
Behörden gegenüber den geringsten Gefühls¬
regungen der polnischen Minderheit im
Teschener Raume. Vor einiger Zeit schon
hatte im Zusammenhang mit polensreund-
lichen Demonstrationen im schlesischen Grenz,
gebiet Prag die Abberufung des polnischen
Konsuls in Mährisch- Ostrau verlangt und
erreicht, aber nach wenigen Wochen schon
wurden auch hinsichtlich des Nachfolger? die
gleichen Forderungen gestellt und diesem
nach Nichterfüllung der diplomatischen For¬
derungen das Exequatur entzogen: Ein
höchst unfreundlicher Akt. der im Verkehr
europäischer Staaten untereinander bisher
noch kaum vorgekommen ist. Als Gegenstoß
wurde der polnische Gesandte in Prag ab-
bernsen in der Absicht, seinen Posten nicht
Wieder zu besetzen. Das heißt mit anderen
Worten, daß die diplomatischenBeziehungen
wischen den beiden Ländern in weitem Um-
ange abgebrochenwerden sollen.

»

Eines der wenigen Länder, das es noch
nicht sür notwendig gehalten hat. mit dem
Marxismus zu brechen, ist unser nördlicher
Nachbar Dänemark,  wo soeben die Neu¬
wahlen zum Folketing einen neuen Gewinn
der Sozialdemokraten und einen fühlbaren
Verlust der bürgerlichen und bäuerlichen
Stimmen gebracht hat . Der Gewinn der
Kommunisten von 10 000 Stimmen bei
gleichbleibenden Mandatszahlen Mt dem
Anwachsen der Sozialdemokraten um rund
100 000 Stimmen gegenüber überhaupt nicht
ins Gewicht. Es mag sein, daß in Tänemarl
die äußeren formen der sozialdemokratischen
Herrschaft, die ohnehin durch den großen
Einfluß des Königshauses  gemil¬
dert werden, nicht unerheblich zu diesem Er-
folg beigetragen haben; außerdem fehlt den
bürgerlichen und bäuerlichen Parteien prak¬
tisch jede weltanschauliche und politische
Richtlinie, jedes Programm , das dem der
Zweiten Internationale entgegengesetzt wer-
den könnte.

Menschlich erschütternd mutet die Poli-
tische Tragikomödie an , die in dem Ableben
des langjährigen Präsidenten der Ab-
rüstungskonserenz. Henderson.  zu er-
blicken ist. Er starb, nachdem sich seine mit
dem letzten Einsatz der Person verfolgte
Aufgabe als gescheitert erwiesen hatte , ohne
davon zu wissen, daß seit Wochen in Abessi¬
nien ein blutiger Krieg im Gange ist. der
allen Prinzipien ins Gesicht schlägt. Er
starb, nachdem sein eigenes Vaterland durch
M uiulsnareulleS Siültmrasvroaramnr ter,

neu Willen' bekundet hatte, sich dem Vor¬
ehen Frankreichs und Italiens anzufchlie-
en und seine militärischen Positionen in

aller Welt auf den stärkstmoglichen Rüstungs-
stand zu bringen. Er starb in dem gleichen
Augenblick, als sich die britische Flotte im Mit¬
telmeer versammelte und als Italien in Lybiev
immer neue Truppenmassen konzentrierte, uw
für die eventuell kommende Ausemandersetzunx
mit dem britischen Weltreich vorbereitet zu
sein. Hendersons Tod hinterläßi
keine  Lücke ; denn er verteidigte ein Phan¬
tom, das angesichts der imperialistischen Ten¬
denzen der ehemaligen Sieger des Weltkrieges
niemals Wirklickckeit werden sonnte. Er wird
voraussichtlich lernen Nachfolger mehr Huden.
Die Phrase vom Abrüstungswillender Völker*

BerN ». 28 . Oktober
ReichsinnenministerDr. Fr ick hat an

alle Reichsstatthalterund Oberpräsidenten
einen Runderlatz gerichtet, in dem es heißt:
..Nach dem Wegfall der Eigenstaatlichkeit
der Länder haben die Hoheitsgrenzstöcke an
den deutschen Binnengrenzen ihre Bedeutung
verloren. Ich ersuche daher, ihre Beseitigung
alsbald zu veranlassen." Zur Vermeidung
von Zweifeln wird in dem Erlaß bemerkt,
daß die Landesgrenzsteine von dieser An¬
ordnung nicht betroffen werden, da sie viel¬
fach gleichzeitig Gemarkungs- und Eigen¬
tumsgrenzsteine sind.

Mit der Durchführung dieses Erlaßes fal¬
len die letzten Erinnerungen an die vielfäl¬
tige Zerrissenheit des deutschen Volkes. Es ist
Adolf Hitlers größtes Werk, die deutsche Viel-
staaterei endgültig überwunden und ein
einiges Reich der einigen deutschen Nation
geschaffen zu haben.

Berlin, 25. Oktober.
Der Wirtschaftsaufstieg als Folge der natio¬

nalsozialistischen Aufbauarbeit zeigt sich deut¬
lich im Wachsen des Steueraufkommens, das
im ersten Halbjahr des Rechnungs¬
jahres  1935 —36 4 537,5 Millionen
Mark gegenüber  3 956,3 Millionen
Mark im ersten Halbjahr des Rech¬
nungsjahres  1934 —35 betrug. Davon
entfaÜen auf Besitz » und Verkehrs¬
steuern  2 878,9 (1934: 2379.4) MM. RM.
auf Zölle u. Verbrauchssteuern1 663,6 (1934:
1576,9) MM. RM. Allein im Sept. 1935 sind
um 152,6 Millionen Reichsmark mehr aufge-
kommen als im September 1934. Unter Be¬
rücksichtigungder monatlichen Aussonderung
von 12,5 Millionen Mark aus dem Besitz* und
Verkehrssteuernaufkommen für die Ehestands¬
darlehen beträgt das tatsächliche Mehraufkom-

l bundsmächte ist an ihrer eigenen Unaufrichtig» I
keit erstickt. *

»
Nach wochenlangen fieberhaften Verhand*

lungen, die immer näher an den Ausbruch des
Krieges im Mittelmeer heranzurücken schienen,
ist es in den letzten Tagen zu einer gewissen
Entspannung gekommen, die in der Haupt»
sache dadurch möglich wurde, daß England
außenpolitische Ruhe braucht, um die Neu¬
wahl seines Parlamentes  ungestört
durchführen zu können. Die dreitägige Unter*
Hausdebatte, die letzte dieser Legislaturperiode,
hat aber klar erwiesen, daß das britische Welt¬
reich den Kampf um seine Erhaltung nicht
liquidiert, sondern höchstens vertagt hat. Der
englische Außenminister bat in seiner aroßen

Auch kirchliche Steilen
müssen sich-ielchsanor-nungen Wen!

Berlin,  25 . Oktober.
Amtlich wird mitgeteilt: Eilte Reche von

kirchlichen Stellen hat für die Beflaggung
der Kirchen und kirchlichen Gebäude Anord¬
nungen getroffen, die mit dem Erlaß deS
Neichsministers des Innern über die Kirchen-
beslaggung vom 4. Oktober 1935 in Wider¬
spruch stehen. Die Reichsregierung stellt di«
Unrechtmäßigkeit und Nichtigkeit jener An¬
ordnungen hiermit öffentlich fest und hat
die erforderlichen Maßnahmen ergriffen, um
ihren auf Gesetz und Recht gestützten Er¬
laßen auch kirchlichen Stellen gegenüber die
gebührende Achtung zu verschaffen.

Der erwähnte Erlaß des Reichsinnemmni-
sters bestimmt, daß an den Nationalfeier¬
tagen auch die Kirchen die Reichsslagge, also
die Hakenkreuzflaaae. zu hißen haben. Einig»

men im ersten' Halbjahr des Rechnungsjahres
1935 gegenüber dem gleichen Vorjahreszeit¬
raum 514,8 Millionen Mark.

Die Reform des Ehescheidungsrechts
Auf der Sondertagung der Rechtswahrer

Schlesiens in Breslau befaßte sich der Reichs¬
führer der deutschen Rechtswahrer, Reichs-
mtnister Dr . Frank,  auch mit der Rechts¬
reform und führte nach dem Bericht des Gau-
preßeamtes hierzu u. a. aus : Ich bekomme
fortwährend , vor allem zur Reform von zwei
großen Gebieten, nämlich dem Eheschei¬
dungsrecht und dem Recht des unehe¬
lichen Kindes,  Briefe aus dem Volk.
Unausgesetzt wird hier die Anforderung
erhoben, befreit uns endlich von dem Ehe-
scheidungsprozeß des Bürgerlichen Gesetz¬
buches und gebt irgendwie zu erkennen, daß
Ihr daS Unglück der unehelichen Kinder be¬

seitigen wollt. Wir glauben, daß wir auf die¬
sen Gebieten nach dem nationalsozialistischen
Prinzip , daß alles Recht sein soll, was dem
deutschen Volk nützt, zu Ergebnissen kommen
werden, die schon in nächster Zeit zu einer
Reform des Ehescheidungsrechtcs im Wege
der Novellengesetzgebungführen werden.

Allerdings muß dabei gleich von vorn her¬
ein gesagt werden, daß an der grundsätz¬
lichen Bedeutung der Ehe  als Heim¬
stätte der nationalen Wohlfahrt vom Natio¬
nalsozialismus nicht nur nichts geän¬
dert  wird , sondern daß diese Urzellc d:r
völkischen Gemeinschaft mit allen Sicherun¬
gen des Rechtsschutzes zu umgeben sein wird.
Daß allerdings auch aus dieser heiligen
Mission der Ehe heraus dieses Institut nicht
zum Tummelplatz schmutzigster materieller,
egoistischer Interessen gemacht werden darf.

Der Ausschuß für die Reform des F-ami-
lieurechtes in der Akademie für deutsches
Recht wird in den nächsten Tagen das Ergeb¬
nis seiner fast zweijährigen Arbeit der Oef-
fentlichkeit unterbreiten.

Mtzte md Nis- «« »
« Zm-kii zeskzi

Sin Nachspiel zum Saarkampf
Kehl, 26. Oktober.

Der Leiter der Bcrgpolizei der Röchling¬
werke in Völklingen (Saar ), der Kriegs¬
blinde Rathke,  und der Angestellte des glei¬
chen Werkes, F r i schm a n n, die beide wegen
angeblicher Spionage in Frankreich zu zwci-
einhalbjährigcr Gefängnisstrafe verurteilt
worden waren , sind am Freitag nach einer
Haft von nicht weniger als einem Jahr vier
Monaten imWcge des Austauschver¬
fahrens  ausgeliefert worden.

Man wird es allgemein begrüßen, baß die
beiden Männer , die nichts anderes getan
haben, als sich in den Dienst der deutschen
Sache zu stellen, ihrer Familie und d.r Ar»
beit wieder zurückgegeben worden sind.

Der pildrer vor sei , lielelisresoern 6er Partei . Me lleicksrerjner 6er Partei  verssmmet
tea sieb im veisein ses pübrers im izeicksminlstsrium kür Volksaukktärung uns propagsnsa r»
einer lagung , auk 6cr sie sie Nicbtlinien kür sen näebsten Nesnerketsrug entgegennakmen . Neicks
minister llr . Loebbel,  erökkneie sie Tagun « mit Oesenkworlen kür sen verstorbenen Neick»
statlballer l.oeper . Vor sem ltesnerpult ser p ü k r e r. ln ser ersten Neide von links nac»
reebls : 5>a ilsminisler tV a ß n e r <It:ivern >, 6 »ule !ier 8 c k rv e s e, NeiGdsorganisationsIeitei
vr l . ex . lleindsmiaistar Daus . Lauteiter Sauellsl,  liauleitei 8 u d e, Oanleüer kok,»
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Bersamntlimgsturut derNSDAP .über Stuttgart
Neununddreitzig überfüllte Massenversammlungen an einem Tage

6. i» . Stuttgart , 25. Oktober
„DerFühreristdiePartei — die

Partei ist Deutschland !' Dieses
Losungswort fand seine  herrlichste Be¬
stätigung in dem Versammlungs¬
sturm , der am Freitag abend  ganz
Stuttgart im Banne hielt. In
39 großen Massenversammlungen, von denen
jede einzelne überfüllt war . so daß vielfach
Parallelversammlungen notwendig wurden,
sprachen die ersten Redner des Gaues zum
Volke, umtost vom jubelnden Beifall der
Massen. Wenn je ein Meckerer und ewig
Unzufriedener die Behauptung aufgestellt
hat . daß der Schwung fehle, daß die Partei
die Massen nicht mehr so begeistern könne
wie einst, als wir die Macht noch nicht hat¬
ten — gestern abend ist er e i n d e u t i g d e r
Lüge überführt  worden.

Das „Wunder des Nationalsozialismus'
— einstmals von den Gegnern der Bewegung
nicht verstanden — es wiederholt sich immer
aufs neue. Kopf an Kopf drängten sich die
Mafien in den Sälen , in denen die glutroten
Fahnen der Bewegung, die heute die Fahnen
des geeinten Deutschen Reiches sind, leuch¬
ten. Schneidige Märsche klingen, werden ab¬
gelöst von den Hellen Stimmen der Jugend,
die in Sprechchören das Bekenntnis ablegt
zum ewigen Deutschland. Und dann sprechen
die Redner: Sachlich erörtern sie die Lage
in und um Deutschland, leidenschaft¬
lich  rütteln sie die Gewissen jedes Einzelnen
auf : Für Deutschland.

Und immer wieder unterbricht sie stürmi¬
scher Beifall. Nach wenigen Sätzen ist der
Kontakt zwischen Zuhörern und Rednern da;
die vielen Hunderte, mögen sie nun Partei¬
genossen sein oder nicht, empfinden kaum
mehr, daß ein Anderer zu ihnen spricht. Denn
was er sagt, es ist ihr ureigenstes deutsches
Denken. Sie erkennen nur aufs neue mit
voller Klarheit: Niemals hat sich die
Führung dieser Bewegung vom
Volke gelöst  und niemals kann sie sich
vom Volke lösen. Die Nöte und Sorgen des
kleinen Mannes sind die Nöte und
Sorgen der ganzen Bewegung;
und jeder. Führung und Gefolgschaft kämpft
aus seinem Platz, diese Nöte und Sorgen zu
überwinden.

„Der Führer ist die Partei — die Partei
ist Deutschland, ist das ganze deutsche Volk!'
In gemeinschaftlichem. leidenschaftlichem
Kampswollen wird, wo immer eine Not an
den deutschen Menschen und an das ganze
deutsche Volk herantritt , das Ringen aus¬
genommen. der Schwierigkeiten Herr zu wer¬
den und die Hemmnisse zu beseitigen. Wer
sich außerhalb dieser Kampfgemeinschaft des
ganzen Volkes hält , ist nicht wert.
Deutscher zu sein — das ist zugleich
die Warnung an alle Saboteure
des nationalsozialistischenAusbauwerkes, die
deutlicher als je aus jeder dieser Versamm¬
lungen spricht.

St«Slick in die Nersammlungssüle
Nm 8 Uhr abends begannen wir die Nund-

lahrt durch Stuttgarts Versammlungssäle.
Schwerer, frostiger Regen peitscht durch dir
stacht. Als wir wenige Minuten später im
Franksckien Saal bau in Hes lach
anlangen, da ist das erste, was wi.
cen: „Ueberfüllter Saal ! Niemand kann m.yr
äinein! Die Rede des stellv. Gauleiters Pg.
Schmidt  wird in die anderen Wirtschafts,
räume übertragen . Nun. wir drücken uns

doch in den Saal — dessen Türe nun so
lange nicht geschlossen werden kann, bis wir
vieder weiter müssen. Als nach dem Sprech-
hor der Hitlerjugend der stellv. Gauleiter
»um Pult tritt , wird er mit stürmischem Bei-
'all empfangen. Ehe er seine Rede beginnt,
gedenkt er des in Wallhall eingegangenen
Mitkämpfers des Führers . Gauleiter Loeper.
Leise klingt das Lied vom guten Kameraden
durch den Raum.

Dann aber schlägt der stellv. Gauleiter
alle in seinen Bann — schon mit den ersten
Worten: Heute ist es genau so wie früher,
wir ringen immer um Herzen und Hirne und
Seelen der deutschen Volksgenossen. Wir
haben die Versammlungen einberufen, um
wieder einmal klarzulegen, daß jeder Ein-
zelne verpflichtet ist. seine Pflicht aus seinem
Platz zu tun . um vor uns selbst und vor der
deutschen Zukunft Rechenschaft abzulegen und
das ganze Volk auszurichten auf die Auf-
gaben, die vor uns liegen.'

Wir müssen weiter. Im Dinkelacker-
Sa  a l b a u das gleiche Bild. Der Raum ist
bis aus den letzten Platz gefüllt. Hier leitet
die Versammlung ein Sprechchor von Werk¬
scharen in blauen Arbeitskitteln. Politischen
Leitern. SA., HI . und BdM. ein. der in ein
leidenschaftlichesTreubekenntnis ausklingt.
Stadtschulrat Pg. Dr. Fritz Cuhorst  über-
eugt mit seinen Ausführungen auch den
auesten. daß über allem andern die Pflicht

gegenüber Voll und Reim sterst uno yau
scharfe Abrechnung mit den Klüngeln Ewig-
Gestriger. die das Aufbauwerk des Führers
noch immer zu sabotieren versuchen.

Wo immer wir auf unserer Rundsahrl
durch Groß-Stuttgart in einen Versamm¬
lungssaal kommen, zeigt sich, daß die engstk
Verbindung zwischen Führung und Be-
wegung noch genau so besteht, wie rn der
Kampszeit. Wir hören den stürmischen Bei-
fall, der der Abrechnung des Ministerpräsi-
denten. Pg . M e r g e n t h a l e r. in der Lie-
derhalle, mit den konfessionellen Unruhestif-
tern. dankt. Wir sehen viele Hunderte mi!
gespannter Aufmerksamkeit den Ausführun¬
gen des Innenministers Pg . S chm i d in der
Turn - und Fe st Halle Feuerback
folgen, erleben den Jubel über die kraftvoll
len Ausführungen des Polizeidirektors Pg
Dreher im Kursaal Bad Cann¬
statt  und erleben die überzeugende Wir¬
kung der Worte des Kreisleiters Pg . Ma u e i
in der Sängerhalle in Untertürk¬
heim.  mit denen er vielen Hunderten vor
Arbeitern das Wesen des wahren Sozialis¬
mus, der im WinterhilfSwerk des deutscher
Volkes leinen sckiönlten »nd edelsten Aus-
druck findet, darstestl. Auch eine ocr auesten
Kampfstätten der Bewegung, der Wulle-
Saalbau . wo Pg . Hilburger  spricht,
ist bis auf den letzten Platz gefüllt, wie in
jenen Tagen, da verhetzte Volksgenossen

Neue Aufgabe für Lustschiff«Graf Zeppelin"
Friedrichshafen, 25. Okt. Während daS

jetzt schon in seinem siebenten Betriebsjahr
stehende deutsche Luftschiff„Graf Zeppelin'
seine vorjährige Fahrtenperiode mit einer
Weihnachtssahrtnach Südamerika und zurück
beendet hat. ist ihm in diesem Jahr vor dem
Beziehen des Winterquartiers noch eine be¬
sondere Ausgabe zuaekallen. die lick aus dem
fortschreitenden Ausbau des deutschen Ozean-
Luftpostverkehrs und der engen Zusammen¬
arbeit zwischen Zeppelinreederei und Deut¬
scher Lufthansa ergibt. Da die beiden für du
Flugboote der Lufthansa als schwimmend«
Stützpunkte im Südatlantik dienender
Dampfer „Westfalen' und ..Schwabenland'
zur Ueberholung nach Deutschland zurück¬
kehren müssen, wird in der Zwischenzeit ar
Stelle der Flugzeuge das Luftschiff zur Durch¬
führung des Postverkehrs auf der Atlantik-
strecke eingesetzt werden. Der „Graf Zeppe¬
lin ' wird deshalb in der Zeit zwischen dem
15. November und 1. Dezember drei Pendel¬
fahrten zwischen seinem üblichen brasiliani¬
schen Ankerplatz Pernambuco und dem Luft-
Hansahafen Bathurst an der Westküste Afri¬
kas >'nl--rnel>men. Am letzten Mittwoch hat

bas Luftschiff seine 15. diesjährige und zu-
gleich letzte Programmäßige Südamerikafahrt
angetreten. Am 15. November wird dann
von Pernambuco aus die erste Postsahrt nach
Bathurst angetreten. Nach viertägiger Ruhe¬
pause. während der der „Graf Zeppelin' am
Ankermast festgemacht wird, folgt am 22. No¬
vember die zweite und am 29. November die
dritte Fahrt nach Afrika, die am 1. Dezem¬
ber in Pernambuco endet. Kapitän Leh-
mann,  der Führer des Luftschiffes bei sei¬
ner Sondermission, erklärte in diesem Zu¬
sammenhang. daß diese Pendelfahrten an
die Schiffsführung keinerlei wesentlich neuen
Anforderungen stellen werden, da die in Be-
tracht kommende Fahrtroute zum größten
Teil bekannt ist. Nach Erledigung der
Afrikaflüge wird da? Luftschiff am 3. De¬
zember nochmals, und zwar letztmalig in
diesem Jahr , von Pernambuco aus Rio de
Janeiro ansteuern, um Post und Pafiagiere
aufzunehmen. Darauf tritt es die Rückfahrt
nach Friedrichshäfen an, wo es am 9. De¬
zember eintreffen wird, um während des
Winters zur Vornahme der üblichen Gene-
ralrevillon in der Halle zu bleiben.

VoräergnsiclU 6er
Bunker , 1u 180.
6e» neue » 6eut-
ecken 8cbne »ver-
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Die würdige, alte Dame schließt entsetzt

die Augen, Georg aber weiß mit einem Male,
wen er um Rat fragen soll: Bob Nile, den
Zweiten Offizier! Alle anderen Offiziere des
Schiffes. Kapitän Vanister eingekchlofien.
sind verhältnismäßig moderne Leute, über¬
legen. weltmännisch, wie es sich für Offiziere
eines Lurusdampfers schickt. Bob Rist ist
über die fünfzig, ein Mann , der noch auf
den Segelschiffen die neunschwänzige Katze
als Schiffsjunge gekostet hat . ein Seemann,
der stch auf allerlei morschen Eimern mit
dem Kap Horn und der Südste. mit Tai¬
funen, Zyklonen und rebellischen Besatzun¬
gen herumgeschlagen hat . und der nur einem
alten Gönner und Kameraden mancher
Abenteuer, der jetzt in der Direktion der
..Blue Anchor Line' sitzt, kein Kommando
aus diesem feinen Passagierdampstr ver¬dankt.

Georg wartet ruhig, bis das Gespräch zu
Ende ist. Lange braucht er nicht zu warten.

^ alte Dame die Augen wieder aut-
schlägt. ist ihr erstes ein kühles, verabschie¬
dendes Kovfneigen gegen Mr . Rist.

Ter ..Zweite' besieht stch verwundert den
Funker, der ihm im Liierilur in dienstlich
respektvoller Haltung den Weg vertritt.
„What 's the matter ?'

..Eine Bitte. Mr. Rist. Würden Sie m
rn einer wichtigen Angelegenheit, die do
Echisl betiiist. eine Unterredung in Ihr,
Kabine gewähren?'

„Keine Zeit' , knurrt der Alte. „Muß fetzt
aus die Brücke. Warum gehen Sie nicht zum
Captain ?'

„Weil die Folgen unübersehbar wären,
wenn ich das täte.'

Der alte Seemann schnauft verwundert.
„Klingt ja sehr geheimnisvoll. Sie heißen?'

„Reetz. Zweiter Funker.'
„Oha! Richtig. Ter German! Hm. Dienst¬

liche Meldung?'
„Nein. Sir . Aber es könnte eine dienstliche

Meldung nötig werden.'
..Dummes Zeug, mein Junge . Bilden Sie

stch ein. ,ch kann hier mit Ihnen einen Ge-
vatterklatsch abhalten , wenn ich im Dienst
bin he?'

..Nein Sir . Ich muß auch selbst bald zum
Dienst. Um zwei habe ich wieder Freiwache.
Dari ich dann zu Ihnen kommen?'

„M eine  Freiwache beginnt erst um vier!'
Bob Rist steht aus seinen rokgeränderten
alten Seemannsaugen den Funker scharf an.
„Meinetwegen können Sie dann in meine
Kabine kommen. Aber das sag' ich Ihnen
gleich: Kommen Sie mir nicht mit Petzereien
und Logisklarsch. Sie sagten: Das Schilf!
Wenn Sie von was andern, reden, fliegen
Sie raus '

„Aye. aye. Sir . Um vier Uhr.'

„Da soll mich doch der und jener von
hinten und vorne begutachten wenn ich je
so etwa- Blödsinniges gehört habet' Bob

sciies verwerierres isencyl zautt rot an vor
Zorn . „Wollen Sie mich zum besten haben,
Funker, oder glauben Sie selbst an das
Garn , das Sie mir da gesponnen haben?'

„Es ist so. wie ich sage. Sir . Ich habe Sie
um diese Unterredung ersucht, um Ihren Rat
zu hören, was ich tun soll.'

„Verhaften lasten natürlich!' schreit der
Alte wütend. „Warum haben Sie das nicht
gleich getan?'

Georg atmet auf. „Sie glauben also nicht.
Sir . daß etwas Wahres an der Geschichte
sein kann?'

Bob Nise ist an den kleinen Wandschrank
gegangen, har sich einen Whisky eingegofien
und heruntergekippt. Jetzt schenkt er das
Glas zum zweiten Male voll und schiebt es
Georg hin. „Auf den Schreck. Funker!' An-
der? Leute animiert der Alkohol. Bob Nise
beruhigt so ein Gläschen Old Scotch wun¬
dersam. Er pilanzt sich hinter den Tisch und
stützt die Ellbogen auf. „Wenn Sie mir die
Geschichte in einer Hafenkneipe erzählt hät¬
ten. junger Mann , ich hätte Sie für den un-
verschämtestenLügner gehalten, der je ein
Garn gesponnen. Aber hier an Bord . . .'
Die wafierblauen Augen des Alten bekom¬
men Plötzlich einen metallischen Schimmer . .
„Kalkuliere, so alt ist Bob Nike wohl noch
nicht, daß es ein Grünhorn wagt, ihn an
Bord anzuulken!'

Ruhig hält Georg den forschenden Blick
des ..Zweiten' aus . Bob Rn? nickt befriedigt
und kratzt dann nachdenklich seine etwas breit
geratene Nase. „Daß Sie nicht gleich dem
Captain Meldung gemacht haben war rich¬
tig. Ich Hab' den finsteren Hund den Mr. . . .
der Teufel soll seinen finnischen Namen
aussprechenl — auch schon beobachtet. Ter
Kerl ist einer von denen, die stch lieber zu
Tode zwicken lasten als etwas sagen, was
ste nicht lagen wollen. '

Irr PW »ermittelt Mt!
Scharfes Dementi ans dem Vatikan

ln . Rom, 25. Oktober.
Die im Zusammenhang mit der Vcrmitk-

lungsaktion des französischen Ministerpräsi-
denten Laval im italienisch-abessinischen
Streitfall aufgetauchten Gerüchte, daß der
Papst eine Vermittlungsaktion unternom¬
men hätte , werden nunmehr von dem In¬
formationsdienst „La Corrispondenza' un-
ter Berufung auf vatikanische
Kreise in einer sehr scharfen Er-
klärung dementiert.

Der Vatikan hat sich bisher jeder Stel¬
lungnahme zu diesem Streitfall enthalten.
Der hohe italienische Klerus hat aber, ohne
daß der Vatikan dagegen eingeschritlen
wäre, von sich aus Stellung bezogen. Die
Erzbischöfe von Udine und Brescia
hahen die Bevölkerung zu öffentlichen
Gebeten für den Sieg der italie-
nischen Waffen  aufgerusen und in den
Botschaften der Bischöfe von Cremona.
Losen za und Noto  wird daraus hin¬
gewiesen. daß die italienischen Truppen
„gegen die Barbarei ' und „f ü r A u s b r e i.
tung der römischen und katho-
liilhen Kultur ' kämpfen.

glaubten, die Bewegung des ewigen Deutsch¬
lands mit Stuhlbeinen erschlagen zu können.

Groß - Stuttgart hat an diesem Freitag
abend gezeigt, daß feine Bewohner in ge¬
schlossener Einheit dem Nationalsozialismus
verfallen sind und bleiben, und daß. wann
immer sie der Ruf der Bewegung erreicht,
sie sich restlos zur großen allumfassenden
Verpflichtung bekennen, die lautet : FürDeutschland!

Neueste Nachrichten
Die Hitlerjugend nimmt am Blutmarsch

des S. November in München teil . Für jeden
alte « Kämpfer, der stirbt, tritt ei» Hitler-
Junge ei«. Aufgabe «ud Verpflichtung der
HI . gegenüber der Bewegung gehe» ans die¬
ser bedeutsamen Tatsache hervor.

Der Reichskirchenausschnß, der die Deut¬
sche Evang . Kirche leitet und vertritt , hat die
ihm dnrch die Verordnung des Reichs- und
Preußischen Ministers für kirchliche Ange¬
legenheiten vom 8. Oktober 1935 übertrage¬
nen Befugnisse übernommen. Zum Vor¬
sitzende« des Reichskirchen-Ansschusses ist
Generalsnperintendent 0 . Zöllner bestellt.

I » einem Dorfe des Wilnaer Kreises sPo»
len ) entstand ei« Feuer in einem Arbeits-
ranm, in dem 13 Bauersfrauen mit der Hanf»
anfbereitung beschäftigt waren . Die Flam»
me» schnitten den Frauen den Ansgang ab,
sodaß trotz sofortiger Rettungsversuche zwei
der Frauen verbrannten.

„Daily Expreß" zufolge hat Dänemark in
England 18 einsitzige Gauntlet -Kampsslng-
zeuge bestellt. Es handelt stch um die schnell¬
sten Flugzeuge , die die britische Lnststreit-
macht besitz.

Das Gericht in Pittsburgh (Pennsylvauienj
verfügte über die Verteilung von 15L Mill.
Dollar ans dem Nachlaß des in Lengerich ke-
grabenen Junggesellen Karl Banning . Der
gesamte Nachlaß beträgt 2 -H Mill . Dollar,
von denen bis ans 3V9VÜ Dollar alles nach
Deutschland geht.

Georgs Aiem nocit pwtzncy wieoer. „ruio
glauben Sie doch. . .?'

«Ich glaube, daß diese Reise nicht gut ab¬
geht. mein Junge ' , sagt der Alte ruhig.
«Will Ihnen mal was erzählen, was sonst
noch keiner hier an Bord weiß: Freitag ist
Freitag , und wir haben an diesem Unglücks¬
tag Frisko verlassen. Sollte gesetzlich ver¬
boten werden, yes. Ich weiß. Ihr jungen
Grünspechte glaubt nicht an so was. Ihr
meint. Gott und Teufel. Wind und Wellen
meistern zu können, weil Ihr ein paar
Maschinen ersunden habt , die es früher noch
nicht gab. Aber ich. Bob Rise. sage Ihnen:
Funker: Ter Freitag ,st kein Tag. an dem
man eine christliche Seefahrt beginnt! Aber
das ist noch nicht alles. Sehen Sie . Funker,
an diesem Tag als ich die erste Wach? auf
der Brücke antrat , ist mir etwas Besonderes
passiert. Ich komme ins Kartenhaus und
werfe einen Blick auf den Kurs , und da
denk' ich doch, der Affe laust mich: Der Kurs
war geändert falsch abgesteckt!' Die Stimme
des Alten dämpst sich unwillkürlich. Bei
allen Planken und Pardunen : Der abgesicckte
Kurs zeigte genau die entgegengesetzte Rich¬
tung. zurück in den Halen! Ta Hab' ich? ,n
den alten Knochen gespürt daß die Reise
nicht gut ausqeht . Captain Vanister hal ' e
die Wache vor mir. Aber auch wenn der
jüngste Midshipman aut der Brücke gestan¬
den hätte, er würde keinen lo blödsinnigen
Kurs abqesteckt haben. Grinsen Sie nicht.
Funker!' brüllt er plötzlich, obwohl G orq
keine Miene verzogen ha:. .Ich batte an
Morgen überhaupt noch nichrs getrunken,
höchstens einen Whisky oder zwei! Ich sirae
Ihnen da hat einer gewarnt der einen
Fiichkopt trägt statt eines ehrlichen Christcn-
gesichts!'

^Fortsetzung iolat) ^
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Die Kleidersammlung
für das Winlerhilfswerk

hat, wie uns von der NS -Frauenschaft mit¬
geteilt wird, in der Stadt Calw  ein recht
befriedigendes Ergebnis gezeitigt. Besonders
erfreulich ist, daß die gespendeten Wäsche- und
Kleidungsstücke, deren Zahl hoher ist wie im
Borjahr , sich durchweg in einem sauberen und
guterhaltcncn Zustand befinden. Die mit der
weiteren Berwertung betraute NS -Frauen-
schaft weiß das zu schätzen! Leider sind trotz
des eifrigen und dankenswerten Einsatzes der
Truppführer vom NAD. einzelne Spenden
u nabgeholt  geblieben . An die freund¬
lichen Spender ergeht hiemit die Bitte , ihre
Gabe im II. Stockwerk der „Alten Post" ab-
gcben zu wollen.

Das Ergebnis der ersten WHW .-
Reichssammlung im Kreis Calw
Das nunmehr zur Neichssammlung des

Wintcrhilfswerks vom 13. Oktober vorlie¬
gende Sammelcrgebnis aus dem Kreis
Calw  besagt, daß in den Gemeinden unse¬
res Kreises an Eintopfspende  2067,70
MM. aufgekommen sind. Die Reichs¬
sammlung (Hauslistenspende ) hatte ein
'Gesamtergebnis von 1111,70 NM.

Turner -Auszeichnung
Vom Reichsbund für Leibesübungen wurde

dem Vorstand des Turnvereins Oberhaug-
stett, Hauptlehrer Hummel,  für seine sport¬
lichen Leistungen das deutsche Turn - und
-Sportabzeichen in Silber  verliehen.

Erfolg im Segelflug
Scharführer Fritz Hennefarth  von der

Fliegerschar Calw hat auf dem Hornberg die
Ö-Prüfung im Segelflug mit Erfolg abge¬
legt . Bei der L-Prüfnng wird ein Scgelslug
mit Mindestdaner von 5 Minuten und Start¬
überhöhung verlangt . Kurz darauf startete
H. zum Prttfnngsflug für den amtlichen
Segelflugzeugftthrerschcin. Dieser besteht aus
5 Flügen mit einer Gesamtzeit von minde¬
stens 3ll Minuten und bruchfreier Landung.
Hiebei erzielte H. 3^ Stunden bei Wind¬
stärke 10. — Die Schulung geht weiter bis
Hur letzten Prüfung , nämlich einem 6Std .-
Flug , einem Höhenflug von 1090 Mir . und
mnem Ueberlandflug mit 50 Klm. Günstige
Wetterverhältnisse (Thermik) sind zu diesen
Prüfungsflügen Voraussetzung.

Zirkus Holzmüller
hat gestern abend seine Eröffnungsvorstellung
in Calw  gegeben . Was er seinen vielen,
schaulustigen Gästen bot, war gediegene
,Z i r ku s kn  nst , und man konnte erfreut
feststcllen, daß die in den Vorankündigungen
gegebenen Versprechen voll eingclöst wurden.
In der Manege des geräumigen Zweimast-
.zeltcs spielt sich eine bunte, abwechslungs¬
reiche Folge zirccnsischen Lebens ab:

Luftakrobaten schwingen in verwegenen
Sprüngen durch die Kuppel des Zeltes , Ex¬
zentriker und Equilibristen zeigen ihre ver¬
blüffenden Künste, ein Drahtseilakt und zwei
Meister der Fußbalance lassen das Gesetz der
Schwerkraft vergessen, die Geschwister Holz¬
müller zeigen mit einer einzigartigen Dres-
surlcistung mit dem Wundcrelcfanten „Nur-
mi" und einer elegant gerittenen „Hohen
Schule" ein ungewöhnlich glänzendes Kön¬
nen, und mit dem Schimpansen„Fritzi", einem
originellen Wunücrdressurakt und den derb-
komischen Zwischenspielen der Spaßmacher
erhält das Programm eine ausgesprochen
fröhliche Note, die man im Zirkus nun ein¬
mal nicht missen mag. Ein schneidig musizie¬
rendes Zirkusorchester tut das Seine , die
Gäste gut zu unterhalten und den kunstvollen
Spielen in und über der Manege den ihnen
eigenen Reiz zu geben.

Dem Zirkus , der noch bis Sonntag nacht
in Calw Gastspiele geben wird, ist eine statt¬
liche, recht gepflegte T ierschau  mit Raub¬
tieren und exotischen Tieren angegliedert.
Der Besuch der Zirkusvorstellungen wie der
Tierschau kann jedermann nur empfohlenwerden!

Lichtspiele Bad . Hof
„Die Liebe und die erste Eisenbahn"

Eine sehr reizvolle und interessante Schil¬
derung des sich regenden deutschen Fortschrit¬
tes gibt der große, heitere Robert Neppach-
Film der Ufa ,„,D teLiebeunbdieerste
Eisenbahn"  mit Karin Hardt, Jda Wüst,
Fritz Kampers u. a. m. Ein reizendes Volks¬
stück von „Anno Toback" und zugleich ein
Film vom heldischen Sieg der Vernunft über

Kleinmut ond Unvernunft , vom frohen Sieg
des Humors über verbitterte Spießcrweis-
heit und vom seligen Sieg der Liebe über
väterliche Tyrannei und Engherzigkeit! Die¬
ser Film ist lebendig geschilderte Geschichte
in menschlich bezaubernder Form . Er läuft
am Sonntag Mittag und Abend in den
Lichtspielen Badischer-Hof in Calw.

Tonfilmvorführung der
Gaufilmstelle

In Hirsau  wurde von der Ganfilmstclle
Württemberg -Hohenzollern der NSDAP , der
Tonfilm : „Die Reiter von Deut sch-
Ostafrika"  in einer Nachmittagsvorstel¬
lung für Kinder und abends für Erwachsene
unter Massenbesuch vorgeführt. Schon die
vorhergehenden Kurzfilme gaben als Ton-
bcricht der Woche mit SA -Aufmarsch, Deutsch¬
landflug unserer Flieger , Autorennen und
Olympiavorbercitungen , Einblick in das
freudige und erfolgreiche Schaffen, wie cs im

In Martins moos  ist am Donnerstag
abend, wie bereits in Kürze berichtet, der
neue Bürgermeister Pg . Friedrich Dirr
durch Landrat Nagel  in sein Amt einge¬
führt worden. Der feierliche Akt, zu welchem
sich neben dem Landrat auch stell». Krcis-
leiter Bosch , Krcisamtsleiter für Kommu¬
nalpolitik Fischer,  sowie die Bürgermeister
der Nachbargemcinden, der Altbürgermeister,
der Hauptlehrcr und die die Gemeinderäte
von Martinsmoos eingefunden hatten, wurde
in dem mit Neichsfahne und Blumen würdig
ausgeschmückten Beratungszimmcr des Bür¬
germeisters im Rathaus vollzogen.

Zu Beginn der Amtseinführung händigte
Beigeordneter Kugele  dem neuen Bürger¬
meister die Anstellungsurkunde der Gemeinde
aus : damit war die Ernennung von Pg. Dirr
zum Bürgermeister erfolgt. Anschließend
schritt Landrat Nagel  zur Vereidigung und
Verpflichtung. Der Landrat sprach zuvor von
den Forderungen , die der neue Staat allen
Volksgenossen, besonders aber dem Beamten
gegenüber erhebt: vorbildliche Pflichterfül¬
lung, eiserner Arbeitswille und unbeugsamer
Einsatz für Staat und Bewegung. Wer das
eigene Ich nicht hinter den Dienst am großen
Ganzen zu stellen vermag, hat keine Eignung
für den Bcamtenbcruf!

Aus aufrichtigem Herzen würdigte der
Landrat die in 23jähriger Dienstzeit von Alt¬
bürgermeister Schaible  für die Gemeinde
Martinsmoos geleistete Arbeit und dankte
dem von seinem Amt Zurückgetrctenen für
seine bewährte, stets auf das Wohl der Ge¬
meinde bedachte Tätigkeit, die jederzeit die
Zufriedenheit der Aufsichtsbehördegefunden.
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
entwarf Lanürat Nagel ein klares Bild von
den Aufgaben, Rechten und Pflichten eines
Bürgermeisters.

Die neue Deutsche Gemeinöeorünung hat
dem nunmehr unter maßgeblicher Mitwir¬
kung der Partei ernannten Bürgermeister
eine vollkommen unabhängige Stellung , dafür
aber auch ein gesteigertes Maß an Verant¬
wortung gebracht. Der Bürgermeister ist
heute allein verantwortlich er Füh¬
rer  seiner Gemeinde. Diese Führerschaft
aber verpflichtet! Der echte Führer ist kein
sich hinter seinen Rechten verschanzenderDik¬
tator — sondern ein Nationalsozialist,
das heißt ein Manm der nur Pflichten kennt
und dessen Ansehen auf durch eigenes Vor-

Die Winterhilfsspende
der deutschen Zägerschaft

Wie im vergangenen Jahr wird die deut¬
sche Jägcrschaft auch in diesem Jahre ihre
Opferwilligkeit unter Beweis stellen und
durch namhafte Spenden zum Gelingen des
Winterhilfswerkes beitragen . Reichsjäger-
meister Hermann Göring hat an die deutsche
Jägerschaft einen Aufruf erlassen, sich mit
aller Kraft für das Winterhilfswerk einzu¬
setzen.

In der Zeit vom 1. November bis 20. De¬
zember wird nach der Anordnung des Neichs-
jägermeisters aus jedem Revier eine Wild¬
menge an das Winterhilfswerk abgegeben,
die mindestens fünf vom Hundert  der
Nutzwilüjahrcsstrccke des betreffenden Re¬
viers betrügt. Als Hauptabliefcrungstage
wurden folgende Tage bestimmt: Mittwoch,

Dritten Reich im Schwünge ist. Aber ganz
besonders packend war der Hauptfilm. Er
zeigte das entschlossene, furchtlose Ringen,
mit dem in Deutsch-Ostafrika 3000 deutsche
Kolonisten zusammen mit 11000 bis ans Ende
treu bleibenden Eingeborenen lein glänzen¬
der Beweis für die Kolonisationsfähigkeit
unseres Volkes!) gegen 300 000 Engländer
und Inder unter Führung unseres Generals
Lettow-Vorbeck unerschüttert bis zum schreck¬
lichen Waffenstillstandvon 1918 durchgehalten
haben. Alles das ist packend, spannend, er¬
schütternd und wahrlich wert , daß an jedem
Ort , an dem diese Filme zu sehen und zu
hören sind, sich alle Einwohner dazu cin-
findcn.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Sonntag

und Montag: Unter dem Einfluß der vom
Mittelmeer nach Polen verlaufenden Tief¬
druckfurche ist Fortdauer des unbeständigen,
zeitweise regnerischen Wetters zu erwarten.

bild erworbenes Vertrauen gegründet ist. Er
hat Recht und Gesetz zu achten, den Gemetnüe-
bürgern kameradschaftlich mit Rat und hel¬
fender Tat zur Seite zu stehen, die Staats¬
jugend, das heiligste Gut der Nation , warm-
h-rzig zu fördern und Träger des Staats¬
und Parteiwillens zu sein. Um diese letzt¬
genannte Pflicht zu erfüllen, muß der Bür¬
germeister auch hart in der Abwehr staats¬
feindlicher Angriffe und stark in seiner Be¬
kenntnisfreude zum nationalsozialistischen
Staat sein. Landrat Nagel schloß seine Aus¬
führungen mit dem Versprechen, dem neuen
Bürgermeister jederzeit mit Rat und Tat —
nicht als Vorgesetzter im alten Sinne , son¬
dern als Kamerad — zur Seite zu stehen.

Nach der Verpflichtung übermittelte Alt¬
bürgermeister Schaible  seinem Nachfolger
im Amt herzliche Glück- und Segenswünsche,
während Bürgermeister Dirr  seinem Vor¬
gänger für seine 23jährige Tätigkeit im
Dienste der Gemeinde dankte und ihm einen
langen und freundlichen Lebensabend
wünschte.

Namens der Kreisleitung gab stellv. Kreis¬
leiter Bosch seiner Freude Ausdruck, einen
alten, bewährten Nationalsozialisten als Bür¬
germeister beglückwünschen zu können. Er
verwies Sen Parteigenossen auf seine Füh¬
rerpflichten und Aufgaben im Dienst von
Staat und Bewegung und legte ihm hiebei
nahe, neben der Aufklärungsarbeit über das
Wollen der Partei im Kampf um den Neu¬
bau des Reiches der Jugend sein besonderes
Augenmerk zu schenken. Dem Altbürger-
meistcr sprach er Dank und Anerkennung für
seine gewissenhafte Pflichttreue in schweren
Jahren aus und hoffte, daß cs diesem ver¬
gönnt sein möge, die Früchte reifen zu sehen,
die er mit gesät. Für Schule und Ortsschul¬
rat sprach anschließend Hauptlehrer Fegert
über das Gemeinsame in der Arbeit von
Rathaus und Schule, während Bürgermeister
Müller,  Neubulach als Aktuar der Ge¬
meinde Sem neuen Bürgermeister seinen
Glückwunsch und dem alten seinen Dank ab-
stattctc. Landrat Nagel  schloß die Feier¬
stunde im Gedenken an den Führer und sein
maßgebliches Mitwirken an der Deutschen
Gemeindcordnung. — Später versammelte
sich die Einwohnerschaft zu Ehren des neuen
Bürgermeisters in der „Krone". An dem ge¬
mütlichen Zusammensein dortselbst beteiligten
sich auch Landrat , stellv. Krcisleiter und Be¬
zirksbauernführer.

der 13. November, Mittwoch, der 27. Novem¬
bers und Mittwoch, der 18. Dezember. Eine
Ablösung durch Geldspenden darf nicht er¬
folgen. Wegen der Ablieferung des Wildes
setzen sich die Kreisjägermeister mit den zu¬
ständigen Kreisbeauftragten des Winterhilfs¬
werkes in Verbindung.

*

Altensteig, 25. Okt. Die seit fünf Wochen
hier und in der Umgebung untcrgebrachten
Ferienkinder aus dem Gau Halle-Merseburg
kehrten gestern in ihre Heimat zurück. —
Gestern nachmittag ereignete sich auf der
Straße Altensteig—Besenfeld ein tödlicher
Vcrkehrsunfall . Der 30 Jahre alte Schnei¬
der Gottlob Bauer von Hochdorf wollte an
der Einmündung der Hochdorfer Steige einen
in Richtung Altensteig fahrenden Lastzug der
Firma Rath -Altcnsteig kreuzen. Hierbei stieß

Der Bürgermeister mutz Nationalsozialist sein
Echtes Führertum kennt nur Pflichten und unbeugsamen Einsatz

für Staat und Bewegung

Schwarzes Brett
»art »lamML NaLdevck verböte«.
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NSDAP . Kreiskasscureviscr. Betr . Ver-
mögcns Übersichten:  Der Gauschatz-
mcister verlangt mit Schreiben vom 24. ds.
Mts . die sofortige Einsendung der Uebcr-
sichten per 30. Sept . 35 von den Stützpunkten
bezw. Ortsgruppen : Neuhengstett, Agenbach,
Altburg , Deckcnpfronn, Gechingcn und Mött-
lingen. Die fehlenden Meldungen sind um¬
gehend an die Kreisleitung Calw einzusen¬
den und künftighin unaufgefordert bis zum
5. jeden Monats hieher zu übersenden.

Kreiskasscnrevisor.

inil
ketreute » Üvi-» i,t »» < «rieri

RS -Frauenschaft GauamtSleitung
6/35/L

Die Kreisamtsleitungrn werden gebeten, di«
Meldungen zu den Kursen der Ortsgruppen»
amtsleiterinnen direkt an die Führer «» » «»»
schule Walds «,  zu leiten.

Der Schulungskurs für Jugendgruppenreferen.
tinneu in der RS .-Frauenschast kann nicht  wie
im Rundschreiben Folg» 73/35 bekanntgegebrn.
vom 25. bis 30. November stattfinden, sondern
mußte bis Fanuar  IS3 « verschoben werden.
Näher» Mitteilung erfolgt noch an di« KreiS»
amtsleiterinnen . Vom 25. bis 30. November finde«
noch rin Kurs für OrtSgruPpenamtSleiterinne,statt.
Deutsche Arbeitsopferversorgung . Der

Kreiswalter.  Am Sonntag , deu 27. Okt.
von nachm. 2 Uhr ab findet im Gasthaus
zum „Ochsen" in Calw eine Mitgliederver¬
sammlung statt. Erscheinen ist Pflicht.

I « «! !» .. § 51. s

HI . - Bannbeseh  l. Das siir Sonntag,
27. Oktober»angeordnete Geländespiel Unter,
bann l gegen II wird « ege« der schlechte«
Witterung verschoben.

er mit dem Hinteren linken Rad des An¬
hängers zusammen, wurde auf die Straße ge¬
schleudert und blieb tot liegen. Der Unfall
scheint dadurch entstanden zu sein, daß der
Lastzug zu weit links gefahren ist. Der Tote
hinterläßt eine Frau mit 4 Kindern. Er galt
als vorsichtiger Fahrer.

Nagold»25. Okt. In einem Kamerabschafts-
abend der Ortsgruppe der NSDAP , verab¬
schiedete Kreisleiter Bätzner den Kreisamts¬
leiter für Kultur Pg . Wieland, der beruflich
nach Bad Cannstatt versetzt worden ist.

Horb a. N.»26. Okt. Vorgestern wurde hier
der erste Fall spinaler Kinderlähmung bet
einem achtjährigen Mädchen festgestellt, das
sofort nach Tübingen in die Klinik verbracht
wurde. Die notwendigen Borsichtsmaßnah.
men, um einer weiteren Ausbreitung ent¬
gegenzuwirken, sind angeorbnet worden. Vier
Klassen der hiesigen Schulen wurden bis 3.
November geschlossen.

Weikersheimer Pferdemarkt. Der Weilers-
heimer Pferdemarkt war gut besucht. Mit
dem Pferdemarkt war eine Prämiierung ver.
Kunden, bei der es sich zeigte, daß sehr
schönes Pferdematerial dem Markt zugesührt
war. Schwere Pferde wurden gehandelt das
Paar zu 2800 bis 3000 NM. Leichtere Pferde
das Paar zu 2000 bis 2400 RM. Zufuhr
insgesamt 63 Stück.

Biehpreife. Munderkingen.  Oberami
Ehingen: Farren 350 bis 450. Ochsen 545 bis
560. Kühe 150 bis 550. Kalbeln 320 bis 700.
Rinder 75 bis 320 RM. - Schömberg.OA. Nottweil: Kühe 300 bis 400. Kallunnen
400 bis 650. Jungrinder 150 bis 300 NM.
je Stück.

(Schluß des redaktionellen Teils .)

(Außer Berantwortnng der Schristleitnng .)
Die Leonberger Bausparkasse e. G. m. b. H^

Leonberg berichtet über eine günstige Ent¬
wicklung des Geschäfts im ersten Halbjahr
1935. Die Neuabschlüsse an Bausparverträgen
konnten im ersten Halbjahr 1935 um 135v. H.
gesteigert werden. In diesen Tagen hat die
Leonberger Bausparkasse erneut über eine
halbe Million Reichsmark unkündbares Bau¬
geld bereitgestellt. Die Gesamtausschüttungcn
erreichen damit die beachtliche Höhe von 15' /,Millionen RM.

8is bsclsvton : d̂ usik wie noch nisl vis neue , wunder¬
volle Klangwirkung macht jecksnc!sr »5von7elsfvnksn«
ru einem sprachlich unci musikalisch reinen krlebnis.
8ie rollten clen»7523«kören , clsn Klangvollkommsnen l
-üit Nähren : 7 523 Wi. N// 235,- , 7 523 QV7I. N/Ü 2Ü4.- .
kragen 8is nach cier Islekunksn - ^ nsckosiungskilksl

LezucäeirH'e itar-/ Zerrckf, Lsa!§/täne i



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

Sr«»!!- »»d 8 ksSllsIeo» oera»laz«ili MS.
Die Grund - und Gefällsteuerkataster der Stadt Calw sind durch

das Finanzamt aus den Stand vom 1. Januar 1935 berichtigt morden.
Das Ergebnis der Berichtigung wird 15 Tage lang vom 29. Oktober
dis 12. November 1935 zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus
in Calw (Zimmer Nr . 3) ausgelegt.

Näheres geht aus dem Anschlag am Rathaus in Calw und am
früheren Rathaus im Vorort Alzenberg hervor.

Lalw , den 25. Oktober 1935.
Der Bürgermeister: Gähner.

verreist

W MWWiMer

Für den kommenden Winter

empfehle ich mein Lager in den bekannt guten

Wafferalfinger Lesen
(auch andere Fabrikate)

sowie in

Herden und Waschkefseln.

Wilh . Weiß . Hafnermeister
Calw , Burgsteige2

Kimme».

-ar »er Edelrost« von6 RM. an
Eh. Rentschler. Altburg,

Turnltratze

«tsr - plLrrtstisntrnnt?

f>s !-st so 5>kg.
2u baden ln:

Lalv bei Kauer, Konci.
, . Kreil!
, , l-amparter
, , ptsiiker
, , Vin ôn
»tdurg bei Lrsua
llirsau , üüäler

, , Walker
Kail? elnacb bei 8cdv3nimle

laveliteln bei llakn

Sämtliche

SWHtllrskhltt
vameubart , Warzen , Leber»
stecken, Mitesser, Pickel sowie
Hühneraugen entfernt».Garantie

für immer
Lina Fischer

Bin jeden mir » und drillen Mon¬
tag im Monat in Lalw , Bad-
strahe 42 parterre . Eprech 'lunde

von 9 —19 Uhr durchgehend.

äeäer

aller

krsnke virä mir äsnkoar sein,
verin er vie tsusencle von Lei-
äensgeiSbrten , edeniiils ln kur¬
zer 2eit von seinen Lcbmerren
detielt virä . bleine /Luskunlt ko¬
stet unil verplliclitet ru niclits.

ülax lkeiasner,
Lerlln -LIalensee 31»

Tuzebörix rum Linreibsnäe!

Zu verkaufen ist ein sehr gut
erhaltener , eiserner, doppelter

Schweinestall
1,70 X 3,70 Meter , sowie ein gut
erhaltener

Hausbackofen
(Marke Weber)

Matth . Pjrommer , Alzenberg

Hübsche kleine

z-Zi»mer-Wi>hi««l>
zu vermieten

Zu erfragen auf der Gesch.-St.
d». Blattes.

Zu verkaufen schwarz., gut er¬
haltenes

Klavier
und eine

WLischemange
Liebenzell , Adolf Hitlerstr. 12

lledlsvlele Ssäkeder » ok, Lslr
Lin Lilm vom kelcliscben 8>ex cler Vernunit über llnver-
nunlt , vom seligen Lieg rler Liebe über vrlterlicbe Ln§-
berrixkeit.

..die Uetze mul Sie ente külmtzützii"
mit Karin Harät , läz IVüst, Lritr Kampers.

Hit 8 e !proxras »i» urikl VVoclrerrsclralr.

VorkLlbriinzei » : LonntsZ mittag LIkr, abenäs 8-" LIbr.

vorsarMs;
-ltdssslvisi » von dsuto —
LUckernnlet ilee Welt.

Handball-
M PflichLspiele

Sonntag , 27. Okt.
H 1ö3s

«Uhr
Tv. Hirsasl - Tu. Es!mI
2Nhr
Lv. HirsauI! - Tv. La!ml!

Turn - und Spielplatz
Hirsauerstratze

Empfehlen Sie Ihre SKwarz-
wnld-WM öbersll!

kistpsediüpg
-^Ilen Lekannten von Cal«
uncl Llmxedunx empiebren
vir unsere xutßekülirte

SMöl Z
roisvlitzelmM

VnikLaxon s . k.
XstLsobsebatrsü « 22

ru gelexentlicliem Lesucb.

krltr NsLF irrlt
Lriibsr Lvn » ILrappsv.

Sebr xuts gebrauchte Klaviere , scbvarr , bluLbsum,
Liebe ru
KL. 450 .- 520 .- 5L0.- 600 .-
unll bölier
ru verksuken
Qünstlxe  2 a b I u n Z s d e ä i n x u n x e n

LAKL L . pkLIkkk«
Llügel - uncl Klavlerkabrik
Lluttzesrl , Silberburgstr . 120-124 s

Habe fabrikneuen

Mtttkdes-Benz-Iielele«.r?s»
sofort greisbar , abzugeben.

Angebote unter S . M . 308 an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

K5 os 1 unet Wein
chietusli >ni«e«»»ant - »ocblirb
i . ' ' -i ' ^

gärvo . sebmecksn unä kalten
besser mit

Oms - Ksmkeks
lren Kulturell von SO
Llennix an

Ikltter - Orox -, S . Lorisattortt
vroF . Ulmperieti , Liekeorell

zu » <lem lnbalt «ler
i>« u e s I e n Kummer:

Lersetrung —
«las einrige itlel!

^ »»r . «jlv i

»lsa aucd 4» sebürt
tuils

kigarrrnkrleg ln IVlen
6 >dk es einen plillt 'zcken

Kalkallrlsmus?
l» e 8rkUIerInncnbaden

,n »tlirlleb - gelogen
Oer ^VVeltermarker"

von 8reilnrk

t »nr ; « lpr « s, 15

Neuen

Rcisk« mit WM
775 X 145 co. mit Nadscheibe sür
Opel passend zu verbau ,en.

Wer , sagt die Gesch.-Stelle ds.
Blattes.

Neuen Diwan
und Chaiselongue
verkauft
Jakob Sauter , Tapeziergeschäft,

Bischosstrahe 44

V»llt>o> 8rk*s«rt»ckmlo«I»^

Der Weg
zum Eigenheim!

führt über die „Lconberger Bau¬
sparkasse".
Auskunft : Hämmerte » Lalw,

Zwinger 7
Neutter , Stamm«
heim. Schreinermslr.

BeriiGchügen Sie die
Inserenten unseres Blattes!

Sofort billig abzugeben ein sehr
gut erhaltener

Dauerbrandofen
ein eiserner Kochosen

Mi kleine Lesen
einen kleinen Katzeiherd

einen3röhr. Kondttordntkosen
Teuchelweg 19

Der Bezug der«SthmsrWald-
Wacht" kann jederzeit
bezonnm werden.

«vre kkueio rs^

Ans Fressen gewöhnte

MilWmine
verkauft
Kopp , Lühenhard ^ r Hof

pksi;̂

vss ruvsrlsssigs Lsgbgsscbätt für gut « vsmsnklsiklunA
PPOirrftSlkü , keks k/IstL§ Sr- untt Aiumsnutruks

>brs Vsrmüblung gsbsn dsk -mnt:

OÜO 6c1Ur , Kaufmann
i. Olts 6aur
gsd . btilclsnbrsncl

l,ucfwigsburg , cisn 26 . Oktober 1S3S
Loksnsrstr . 6

Statt Karten!

Mols wintterle

Liefe ! wintterle , geb. sohnert

vermählte
Lalw Karlsruhe

Oktober 1935

Statt Karten!

Neuweiler —Breitenberg

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Dienstag , den 29 . Oktober 1935 , statlfinvenden

Kirchlichen Trauung
sreundlichst einzuladen

Jakob Schakble
Sohn des -j- Jakob Schaible

Frida Bürkle
Tochter des -j- Ioh . Bürkle

Kirchgang 12 Uhr

IMige »lni!ll«ge5te!tte
kvnnts sio bssorgsn , — Sis
brauobsn nur s !ns . Klsins"
in clor „Sobw .-Wsobt " aut clis
Suobs «obioksn . Sinnsn 24
Stunäsnv/srclsnsiobdsiäknsn
tlloktigs l-lsusgebiltinnsn vor-
gsstsllt babsn . „Sobwarrvsalcl-
Wsokt " - Klsinanrsigsn sincl
kiltrsiob unct kosten wenig.

6v - 70 °/o Ersparnis

gcgenUbervallmIlchfStteruna bet
Auszucht von « «lb »rn . Serk - la
us« . . «rftklagia « Mastschweine,
hochbewertete Kanlnchen , glSn-
»ende Behaarung , «rhShte Ster»
ablag « dnrch M . Br - chmann»
KiilbernShrmehl , Mischfatter
auch für Kleintiere und Geflügel

«Mastodon - .
Erprobt « Sntterzusammenstel»
lnngen enthält M . Brochmanna
„Ratgeber ". <».) « »- .
gab « kostenlos in den Verkaufa¬
stellen »der von M . Brochmaun
Ehen «. Fabr .» Leipzig »Eutritzsch
,MLstodon"-VerlLUfrftellen:
Ealw : Friedr. Nonnenmacher.
Liebenzell : Drog. tzimperich.
Unterhaugstett : F . Fricker,

^ ^ ^ ^ Koionialwaren ^ ^

Fl echt en.
Vaulauefchiog

leidei, >eUe>ch»een lolleulo» dn» einlache
vl»lel m», d»rch welche» lchon Unzahl»»
von fftirr ang' M Velden oll ln lt Tagen
whnc DEI> »e»?,»„!>>» drlre» wurde».
Zlliik Aiülter , Görlitz/Schles . ichlch.

iLrdälU. »- »- b»°>b i

Wer nicht inseriert.
spart am falschen Platz.

Soll s ; sdvo;
Outss »sin —
bioutsrov , leooŝ ^

svsnn clsr Olonr ül wun6srboh
iclousrliost uncl noll vrisekkort

prc
sön
nin
der
leit
kA
usn

De
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